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Die gute Arbeit der Gruppe bringt es mit sich, daß nicht 
nur unsere Mitglieder, sondern darüber hinaus auch die 
parteilosen Angestellten über die wichtigen Fragen unter
richtet sind. So kamen wir mit einer Stenotypistin ins Ge
spräch, die uns auf Befragen eingehend über alle Vorberei
tungen zum Internationalen Frauentag, über eingegangene 
und durchgeführte Verbesserungsvorschläge für die Ver
waltungsarbeit usw. berichten konnte. Dabei war sie nicht 
etwa Funktionärin, nicht einmal Mitglied unserer Partei, 
sondern nur einfaches Mitglied des DFD.

Bezeichnend ist, daß dem Landessekretariat die gute 
Arbeit dieser Parteibetriebsgruppe nicht bekannt war. Dort 
hält man die Parteibetriebsgruppe im Innenministerium für 
die stärkste. Unsere Überprüfung ihrer Arbeit konnte das 
jedoch nicht bestätigen. Es mag vielleicht nicht charak
teristisch, kann aber auch nicht nur zufällig sein, wenn 
an einer Wandzeitung der Parteibetriebsgruppe in diesem 
Ministerium für Pünktlichkeit in der Arbeit geworben wird 
mit dem Hinweis: „Der Zwei jahrplan beginnt pünktlich am 
1.1.1949 OOUhr und wird pünktlidi erfüllt sein am 31.12.1950 
24 Uhr* sei auch Du pünktlich!" Für diese bürokratische 
Pünktlichkeit bedanken wir unsi wir werden nicht bis zum 
31. Dezember 1950 warten!

Natürlich interessierten wir uns für den Stand des ab
geschlossenen Wettbewerbes mit Mecklenburg. Wir fanden 
zwar Plakate, die auf den Wettbewerb hinwiesen, aber nie
manden, der uns über den Stand des Wettbewerbs Aus
kunft geben konnte. In einem früheren Artikel hatten wir 
zu diesem „Länderwettbewerb" kritisch Stellung genom
men, und die Praxis hat die Berechtigung unserer Kritik 
nur bestätigt. Wäre es nicht angebrachter gewesen, wenn 
die Parteibetriebsgruppen der einzelnen Ministerien inner
halb der Landesregierung Wettbewerbe unter sich ab
geschlossen hätten, zum Beispiel über die Wandzeitungen? 
Der Inhalt und die Ausstattung der Wandzeitungen waren 
sehr unterschiedlich, Es gab Wandzeitungen, die vorbild
lich die allgemeinen politischen Fragen mit den konkreten 
Aufgaben des Zweijahrplanes und der Frühjahrsbestellung 
für ihre Verwaltungsstelle behandelten, und es gab Wand
zeitungen, die sehr schlecht waren, wie die Wandzeitung 
der Parteibetriebsgruppe im Volksbildungsministerium. Ein 
solcher Wettbewerb hätte zu Kritik und Selbstkritik und 
damit zu einer bedeutsameren Verbesserung der Gesamt
arbeit aller Parteibetriebsgruppen geführt.

Noch enttäuschender als bei der Landesregierung sah 
die A r b e i t  d e r  P a r t e i b e t r i e b s  g r u p p e  i n  d e r  
K r e i s  V e r w a l t u n g  K ö t h e n / D e s s a u  aus. Die 
Parteibetriebsgruppe zählt nach Angabe des Vorsitzenden 
rund 170 Mitglieder (von etwa 280 Beschäftigten). Bei den 
BGL-Wahlen im Oktober 1948 wurden jedoch 7 Mitglieder 
der LDP und 2 Mitglieder der SED gewählt! Im ganzen 
Kreisamt befand sich kein Hinweis auf die Frühjahrsarbeit, 
und an den Zwei jahrplan erinnerte nur ein unansehnlicher 
Aufruf der Regierung, daß alle im Zusammenhang mit dem 
Plan stehenden Verwaltungsarbeiten den Vorrang hätten. 
Aber über diesem Aufruf hing Spinngewebe! Auch die 
Wandzeitungen der Parteibetriebsgruppe und der Betriebs
gewerkschaftsgruppe beschäftigten sich weder mit dem 
Zweijahrplan noch mit der Frühjahrsarbeit.

Bisher hatte die Parteibetriebsgruppe sich nur mit der 
Durchführung von Bildungsabenden, aber nicht mit kon
kreten Aufgaben der Verwaltungsarbeit beschäftigt. Die 
Durcharbeitung der Referate der Parteikonferenz war noch 
nicht in Angriff genommen. Eine Unterteilung in Unter
gruppen bestand nur auf dem Papier, überflüssig zu sagen, 
daß auch das Arbeitsprogramm der Betriebsgewerkschafts
gruppe nichts als ein schönes Traumbild war. Dabei ent
hielt es nicht weniger als 25 Aufgaben mit vielen a* b, c 
usw. Da wäre es schon besser gewesen, sich eine efnzige 
Aufgabe zu stellen, sei es auch nur, die Toilette in Ord
nung zu bringen, und diese Aufgabe auch wirklich zu 
lösen. Das Publikum hätte das mehr zu würdigen gewußt 
als die 25 Arbeitspunkte des Papierprogramms. *

(Auf«. KrOgir-Holle)

Im Ministerium für Volksbildung In Halle Ist die Wand
zeitung unserer Partelbetriebsgruppe Im Treppenhaus so 
angebracht, daß sie weder beim Ein- nocb beim Austritt 
Ins Auge fällt, während die Wandzeitung der LDP*Betrlebs* 
gruppe einen ausgezeichneten Platz an auffälliger Stelle 
gefunden hat, Unsere Wandzeitung befaßt sich weder 
mit konkreten Fragen des Zweijahrplans, der Frühjahrsbe* 
Stellung oder der Arbeit der Verwaltung. Vor allem setzt sie 
sich nicht mit der LDP •Wandzeitung auseinander, die zum 
Zweijahrplan konkret Stellung nimmt - aber recht negativ.

Dabei gibt es im Kreis eine Reihe wichtiger Probleme. 
Tausende von Arbeitern der Gemeinde J e ß n i t z  arbeiten 
im benachbarten Kreis Bitterfeld. Dieser Kreis wird als In
dustriekreis bevorzugt beliefert. Dadurch sind die Arbeiter 
aus dem Kreis Köthen/Dessau bereits schlechter daran als 
ihre Arbeitskollegen aus Bitterfeld. Und im Kreis Köthen/ 
Dessau wird gerade Jeßnitz besonders schlecht beliefert. 
Die Genossen in der Verwaltung wissen das, aber in der 
Parteibetriebsgruppe wird dazu nicht Stellung genommen,

In den Dörfern des östlichen Kreisgebietes besteht Fut
termangel für das Vieh. 100 Hektar Wiesen liegen im Hoch
wassergebiet der Mulde. Beim Kreisamt liegen seit langem 
Entwässerungspläne. Aber die Parteibetriebsgruppe hat sich 
damit ebensowenig befaßt wie die Betriebsgewerkschafts
gruppe.

Die Aufgaben des Neuaufbaus unserer Wirtschaft kön
nen nur mit Hilfe einer fortschrittlichen Verwaltung gelöst 
werden. Die Arbeit in der Verwaltung muß deshalb zu 
einem der Schwerpunkte unserer Parteiarbeit werden. Das 
ist noch nicht zur Erkenntnis aller Parteileitungen gewor
den, wie das Beispiel des Kreissekretariats in Köthen zeigt. 
Die Arbeit dieser Parteileitung wird allgemein als gut be
zeichnet, und sie hat auch gute Ergebnisse aufzuzeigen. 
Aber es geht nicht an, daß sie sich um die Zustände inner
halb der Kreisverwaltung nicht kümmert. Der Kreisvor- 

• sitzende bemerkte auf eine Anfrage hin, daß er zum Land-
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